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Was wird angesprochen? 

• Begriffsklärung: Was bedeutet LZA? 

• Herausforderungen bei der LZA digitaler Ressourcen

• Vorstellung verschiedener Ebenen der LZA

• Vorstellung des OAIS-Referenzmodells

• Organisatorische Voraussetzungen für die LZA

• Technische Voraussetzungen für die LZA
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Langzeitarchivierung hat viele Namen

Quelle: P. Rudnik
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Früher…

Quelle: Screenshot P. Rudnik, „Monkey Island 1 – The Secret of Monkey Island“, LucasArts 1990

Quelle: https://pixabay.com/de/schwarz-gesch%C3%A4ft-

computer-18320/ , CC0

https://pixabay.com/de/schwarz-gesch%C3%A4ft-computer-18320/
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Heute…

Quelle: Screenshot P. Rudnik
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Oder…

Quelle: Screenshot P. Rudnik, „Monkey Island 1 – The Secret of Monkey Island“, 

LucasArts 1990

Quelle: Screenshot P. Rudnik, scummVM, scummVM-Team
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Ausgangslage: Informationsflut und drohender 

Informationsverlust in der digitalen Welt

• Informationen liegen 

heutzutage zunehmend 

ausschließlich digital vor 

• Große Datenmengen

• Datenheterogenität 

(unterschiedliche Formate, 

unterschiedlich strukturiert)

• Flüchtigkeit von Hard- und 

Software 

• Unterschiedliche und sich 

verändernde Anforderungen an 

Daten 

Risiko: Datenverlust bedeutet häufig unwiederbringlichen Informationsverlust 

und damit den Verlust des kulturellen und wissenschaftlichen digitalen Erbes!

Quelle: https://pixabay.com/de/daten-datenverlust-fehlende-daten-

2764820/, CC0

https://pixabay.com/de/daten-datenverlust-fehlende-daten-2764820/
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Herausforderungen und Risiken (I)

Veraltete oder beschädigte Speichermedien

Quelle: https://pixabay.com/de/speicher-daten-diskette-cd-dvd-

769053/ , CC0 

Quelle: Jim Salter: https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bitrot_cascade.png , CC 

BY-SA

Quelle: https://pixabay.com/de/http-www-absturz-

administrator-at-216835/ , CC0

https://pixabay.com/de/speicher-daten-diskette-cd-dvd-769053/
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bitrot_cascade.png
https://pixabay.com/de/http-www-absturz-administrator-at-216835/


9

Herausforderungen und Risiken (II)

Obsolete Dateiformate, veraltete Soft- und Hardware

Quelle: 

https://thenounproject.com/term/

unknown-file/532168/, 

iconsphere, CC BY

Quelle: https://pixabay.com/de/computer-

pc-rechner-hardware-2777775/, CC0

Quelle: https://pixabay.com/de/bin%C3%A4r-

bin%C3%A4rcode-fragezeichen-3725327/ , CC0

Quelle: Screenshot P. Rudnik

Quelle: P. Rudnik, CC BY SA

https://thenounproject.com/term/unknown-file/532168/
https://pixabay.com/de/computer-pc-rechner-hardware-2777775/
https://pixabay.com/de/bin%C3%A4r-bin%C3%A4rcode-fragezeichen-3725327/
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Herausforderungen und Risiken (III)

Unzureichende Kontextinformationen

Quelle: https://pixabay.com/de/fragen-wer-was-wie-

warum-wo-1328351/, CC0

Quelle: https://pixabay.com/de/verwirrt-unsicher-

erh%C3%B6hung-h%C3%A4nde-3082831/, CC0

Quelle: https://pixabay.com/de/telefon-alt-holz-

w%C3%A4hlscheibe-2663655/, CC0

https://pixabay.com/de/fragen-wer-was-wie-warum-wo-1328351/
https://pixabay.com/de/verwirrt-unsicher-erh%C3%B6hung-h%C3%A4nde-3082831/
https://pixabay.com/de/telefon-alt-holz-w%C3%A4hlscheibe-2663655/
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Herausforderungen und Risiken (IV)

Unterschiedliche Anforderungen der Zielgruppen 

Wie können digitale Objekte erhalten werden, damit sie langfristig den  

Anforderungen (welche sich ggf. im Laufe der Zeit verändern) ihrer 

Zielgruppen gerecht werden? 

Quelle: 

https://thenounproject.com/searc

h/?q=xml%20file&i=1658765,  

David, US, CC BY

Quelle: 

https://thenounproject.com/searc

h/?q=pdf%20file&i=749513,  

Yamini Ahluwalia, GB, CC BY
Quelle: Makoschey, Dennis, German Medical Science, 

https://www.egms.de/static/pdf/journals/awmf/2018-15/awmf000320.pdf; 

https://www.egms.de/static/xml/journals/awmf/2018-15/awmf000320.xml , CC BY  

https://thenounproject.com/search/?q=xml file&i=1658765
https://thenounproject.com/search/?q=pdf file&i=749513
https://www.egms.de/static/pdf/journals/awmf/2018-15/awmf000320.pdf
https://www.egms.de/static/xml/journals/awmf/2018-15/awmf000320.xml
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Lebenszyklus von Daten

Daten langfristig verfügbar zu halten, 

ist eine andauernde Aufgabe, die 

niemals abgeschlossen ist.

LZA bedeutet also eine stetige 

Anpassung von Daten im Hinblick 

auf:

• technische Veränderungen 

• Entwicklung neuer Zugriffsformen

• sich ändernde Anforderungen der 

Nutzenden 

Quelle: Michelle Lindlar, CC BY SA



13

Langzeitarchivierung 

Was bedeutet das – was nicht?  

Digitales Langzeitarchiv gemäß DIN 31644: 

„Organisation (bestehend aus Personen und technischen Systemen), die 

die Verantwortung für den Langzeiterhalt und die Langzeitverfügbarkeit von 

Information in digitaler Form sowie die Bereitstellung für eine bestimmte 

Zielgruppe übernommen hat.“

 LZA ist: 

• keine rein technische Angelegenheit

• zeitlich nicht beschränkt

• Informationserhaltung, nicht nur Datenerhaltung

• abhängig von den Anforderungen der Zielgruppen

• ein niemals abgeschlossener Prozess

Ziel: Erhalt digitaler Information über die Veränderung von Soft- und 

Hardware hinaus
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Die drei Ebenen der Langzeitarchivierung (I)

Erhalt der inhaltlichen 

Interpretierbarkeit und 

Wiederauffindbarkeit von 

Daten 

Erhalt der technischen 

Interpretierbarkeit und 

Authentizität von Daten

Physischer Erhalt  

und Sicherung der 

Integrität von Daten  

3. 

Semantic

Preservation

2. 

Logical 
Preservation

1. 

Bitstream Preservation

Quelle: P. Rudnik, CC BY SA
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Die drei Ebenen der Langzeitarchivierung (II)

Regelmäßiger Austausch 

von Datenträgern, 

redundante Speicherung, 

Checksummenprüfung

Migration von 

Dateiformaten oder 

Emulation der  

ursprünglichen 

Systemumgebung

Inhaltliche 

Beschreibung digitaler 

Ressourcen mittels 

Kontextinformationen

3. 

Semantic

Preservation

2. 

Logical 
Preservation

1. 

Bitstream Preservation

Quelle: P. Rudnik, CC BY SA
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Open Archival Information System (OAIS) 

Referenzmodell für die LZA (I)

• Generisches Modell, entwickelt 1997 unter Federführung der NASA

• Seit 2003 ISO-Standard (ISO 14721) 

• Als Kommunikationsgrundlage in LZA-Community anerkannt

• Modell beschreibt offenes, modular aufgebautes LZA, in dem 

Menschen und Systeme zusammen verschiedene Aufgabe erfüllen

• Keine Beschränkung auf bestimmte Institutionstypen, Formate oder 

Systemarchitekturen  OAIS nennt keine konkreten Lösungen!

• OAIS-Funktionseinheiten Erhaltungsplanung, Administration, 

Übernahme, Datenverwaltung, Archivspeicher und Zugriff

beschreiben organisatorische und technische Aufgabenbereiche 

eines LZA von der Übernahme von DatenproduzentInnen bis hin zur 

Übergabe an die jeweiligen EndnutzerInnen

• Nennt drei Arten von Informationspaketen, die in einem LZA 

weiterverarbeitet werden (SIP, AIP, DIP)
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Open Archival Information System (OAIS) 

Referenzmodell für die LZA (II)

Quelle: nestor - Kompetenznetzwerk Langzeitarchivierung: Referenzmodell für ein Offenes Archiv-Informations-System –

Deutsche Übersetzung 2.0, nestor-Materialien 16, https://d-nb.info/104761314X/34

https://d-nb.info/104761314X/34
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Organisatorische Voraussetzungen für die LZA

• Verantwortung für den Erhalt digitaler Informationen übernehmen

• Langfristig Ressourcen (Personal, Finanzen für technische 

Infrastruktur oder für entsprechende Dienstleistung) für die LZA zur 

Verfügung stellen 

• Verbindliche Regelung der Verantwortlichkeiten innerhalb des LZA, 

z.B. anhand von Policies

• Klärung rechtlicher Rahmenbedingungen 

• Bestimmung der Zielgruppen und Abstimmung der LZA auf die 

Anforderungen der Zielgruppen (Community Watch)

• Dokumentation des LZA und der Prozesse, damit das LZA und seine 

digitalen Ressourcen langfristig sowohl für die Betreiber als auch für 

die EndnutzerInnen nachvollziehbar bleibt  
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Technische Voraussetzungen für die LZA

• Skalierbare technische Infrastruktur: Archivspeicher, Datenverwaltung, 

Schnittstellen zu Repositories, Tools zur Durchführung von 

Formaterkennung, Formatvalidierung, Migration oder Emulation

• Monitoring von Hard- und Software (Technology Watch), um frühzeitig 

auf obsolete Hard- und Software und Formate reagieren zu können

• Sicherheitskonzept: Redundante Speicherung, Tools zur Sicherstellung 

der Datenintegrität, regelmäßiger Austausch von Speichermedien

• Automatisierte Workflows (insbesondere bei großen Datenmengen), für 

Übernahme, Weiterverarbeitung und Ausgabe der Informationsobjekte 

und für das Rechtemanagement

• Implementierung von Metadatenstandards (z.B. PREMIS)

• Planung für die Überführung der Informationsobjekte in eine andere 

technische Infrastruktur bei einem Exit-Szenario
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Fazit

• LZA hat viele Namen 

• LZA findet auf verschiedenen Ebenen statt

• LZA sichert unser digitales Wissen

• LZA ist ein niemals endender Prozess 

Herzlichen Dank für Ihr Interesse!

Haben Sie Fragen?

Thomas Bähr, Thomas.Baehr@tib.eu, Tel. 0511 / 762-17281

Pia Rudnik, rudnik@zbmed.de, Tel. 0221 / 478-32176

Dr. Monika Zarnitz, m.zarnitz@zbw.eu, Tel. 0431 / 8814 - 431

mailto:Thomas.Baehr@tib.eu
mailto:rudnik@zbmed.de
mailto:m.zarnitz@zbw.eu

